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RedactionsDruck und Verlag: Buchdruckerei von Eduards Schmidt

N0.  Sonnabend, den 28. November

Bekanntmachungen des Koniglichen Landraths-Amtes.
Bei. Repartitivn der Jrrenhaus- und TaubstummemBeitråge pro 1846 und 1847 ist, was sich nachträglich
ermittelt hat, die Ober-Lausitz zu hoch angezogen worden, und ist deshalb die Ausfstellung einer neuen Navar-
tition erfolgt. Nach dieser hat der Kreis Namslau, nicht wie ausgeschrieben gewesen 368 Rthlr., sondern
369 Rthlr. pro 1847 zu zahlen. Nachstehend sind die einzelnen Quoten auf die Gemeinden nach Maasgabe
der Bevölkerung repartirt und müssen solche vhnfehlbar mit der Steuer im April 1847 eingezahlt werden.

Der Repartitions-Modus nach der Seelenzahl gilt nur für die Vertheilung im Ganzen, während
in den Dorfschaften die Beträge von den Dominien und Gemeinden nach Observanz oder dem Ertrage auf-
zubringen sind. Namslau, den 26. October 1846. «

N e p a r t i t i o n , _ z
von369 Rthlr., welche der Kreis Namslau pro 1847 an Jrrenhaus- und TanbstummewBeitragen aufzu-

bringen hat.  Verfügung der Königi. Regierung vom 11. October 1846. A. I. XI. 339.!

man� e« See« Beitrag. mame" See« . Beitrag«
des len- des len-

O« O r t e s. Zahl« 5 O r t e s. Zahl« -
Z rtlr. sgr».ps. Z I mit. sgr. Pf.
1. Altstadt . . . . . . 276 326 2 2s. Gühlchen . . . .  760 101910
2. Bachwitz . . . . . . 236 3 9 4 29. Haugendorf .. . .  . 130 1 24 9
Z. Bankwitz . . . . . . 710 928 10 30. Großkszermeksdorf , . 227L 3 5 6

4. Belmsdors . . . . . 191 2 20 5 31. KleinsHennersdorf . . 103 113 4
5. Böhmwitz . . . . . 176 214 1 32. Herzberg . . . . . . 178 214 11
6.� Brczezinke . . . . . 100 1 12 1 �33. �igönigern . . .9 . . 655V 9 5 7
7. Buchelsdorf . . . . . 608 81510 34. Jakobsdorf . . , . . 335 4 21 ��
8. Groß-Butschkau . . . 164 2 9 ��- 35. Jauchendorf . . . . . 89 1 7 5
9. Klein-Butschkau . . . 70 � 29 6 36. Jvhannsdorf . . . . 131 1 25 1

10. Charlottenthal . . . . 61 � 25 8 N. « Kaulwitz l. . . .  . 704 926 2
11. Creutzendorf . . . . . 335 4 21 �- 38. Krickau . . . .  . 210 2 28 5
12. Ibammer. .  . . 13s2 1911.7 39. Lanckqu . . . ._ . . 151 2 Ist;
13. Damnig . . . . . . 121 120 11 40. Lorzendorf . . . . . 396 5 16 7
14. Dörnberg . . . . . 247 3 1311 41. Dentsch-Makchwitz , , 283 3 29 ��
15. Droschkau . . . - . 471 618 3 42. Ppkkkisckppjzakchwitz . . 592 � s 9 2
16; Dziedzitz . . . . ." V 264 ,3 21 s� 43. Neu-Marchwitz ; «. . . 114 l 18 �-
17. Eckersdorf I. .  . 1163 16 9 5 44.   gssinsafdysvzaegmig . . 330 4 1s 11
1s. - König. II. . .   96 110 5 45. Michelsdorf .- . . . . 15:z- 2 4 5

« 19. Eisdorf . . s. . . . 35s 5... s 46. Minkpwsky  , . .  5s2 s 411
20. Euguth . .  . . . 243 3 12 3 47. Mühcchcu . . . . . 31 �� 13 1
.21. Erdmannsdvrf . . . . 184 2 17 5 48.� Naßadel . . . .� . . 417 5*25 6

« 22. Fkiedrichsbekg . . . .« 57 --24«-- 49. Nikke . . . . . . . » 95 Ho�
23. Friedrichshülf . .. , . 54 �- 22 9 50. Nvldau . . s. . ._ ._ � 351 4 27 9
24. Giesdpkf . . . . . . 392 515�- 51. Obisch0u, Königs. . . . 29 �� 12 3
25. Glanstlye . . . . . . " 1207 162711 52. �= Raulmib. . ".�sz « 111 1 16 9
26. Gramschütz . . . . « . 509 7 4 2 53. = Hospital . . 43 �- 18 l
27. Groditz « . . . . . 206 226 854. spqukovorf . .- . . .  229 3-6 5
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55. AltsYPolkowitz . .. . . 155 e 2 5 3 68. GroßsSteinersdorf . .- 323 415tt .
56. Neusspoltowih . .  .  101 1 12 �6 &#39;69. Klein-Steinersdorf . . 238 310 2
57. Proschau . . . . . . 373 5 7 �� 70. Sterzendorf _. . .  . 799 11 6 3
5s. "Neichen . . . . . . 401 5 18 8 71. Stkehliz Bkescauer Auch. 891 1215 �-

g 59. Saabe . . . . . . 332 4 19 8 72. - Buchelsdorf . 192 2 20 10
60. Schadegur . . . . . 304 4 711 73. - Lorzendors . . 141 1 29 4
61. Schmograu . . -. . «. 635 8 27 2 74. Wallendorf . . . . . 470 6 1710
62. Schwirts . . . . «. l . 700 9 24 7 -75. « Ober-Wilkau . . ._ . e 453 i 6 10 s?Z. ggorselkitz . .- . . . M: Z« TM. - NiedmWitkau . I 454 ein 1

. rmme wie . . . «. . � r «� ___65. Skorischau . - . . . . 456 6 11.11 . Summa 2630�! 369
66. Sophienthal . .  . . 178 2 14 11 Stadt Namslau 3924 i 51« 15 -�
67. Stadtel . I. . . . . 730 10 7 3 Stadt Reichthal 1341 17 15 sk-

Die Baufålligkeit des evangelischen Schul- und Kitsterhauses u Droschkau macht es erforderlich,
den Neubauvorzubereitem Zu diesem Zweck werden scimmtliche angefe�benen Wirthe der Kirchs und Schule
gemeinbe von Droschkau zu, dem g . «

auf Montag den 28. December d. J. Vormittags 10 Uhr
im Pfarrhause zu Droschkau vor dem« Unterzeichneten anstehenden Termine hierdurch vorgeladem

" Die Zusammenberufung der Kirchgemeinde erfolgt nach dem Gesetz. vom 23. Januar a. c. gleichfalls
durch Bekanntmachung der Einladung beim Hauptgottesdienst in der Pfarrkirche zu Droschkau

Gegenstand der Berathung ist
ljsBeschlußnahme darüber, ob der Neubau des Schul- und Küsterhauses massiv oder vonsBindwerk aus�

ufuhren ishweshalb Zeichnung und Anschläge über beide Bauarten vorgelegt werden.2! gBereinbarung zwischen Patron und Kirchengeineinde einerseits und der Schulgemeinde andererseits über
daslBeitragsverhciltniß nach Maasgabe des Gesetzes vom 21. Juli -d. J.

N«amslau, den 22. November 1846. "

». Jn der Nacht vom 14ten zum 15ten d. Mts sind mittelst Einbruch durch das Strohdach dem Frei-
gartner Ernst Gottlieb Bäsche zu Klein-Ellguth, vom Hausboden gestohlen worden:

2 Scheffel 4 Metzen Preuß Maas Korn in einem L. G. St. gezeichneten Sacke,
23l4 Scheffel RoggemMehl in zwei ebenso gezeichneten Säcken,
11I4 Scheffel GerstemMehl desgleichen,
1 Gebett Kinderbette, bestehend aus 2 Kopfkissen und einem Deckbette mit weißen Jnletten und roth-

gestreisten Bächen, desgleichen ein Taufbette mit einer weiß geblumten gezogenen Züche,- über welche noch
eine rothgestreifte Zücheway , « « - -

1114 Scheffel Roggen in einem wie oben beschrieben bezeichneten Sacke und 1114 Scheffel Hase: desgleichen,
6 Meigen gebackenes Obst in einem schon schlechten ungezeichneten Säckchenp - «

Die Wohllöblx Polizeibehörden und Ortsgerichte weise ich an, sich derErmittelung der gestohlenen Gute«
genstcinde und Habhaftwerdung der« Diebe angelegen sein zu lassen. Namslau, den 23. November 1846.

Am 10ten d. Mts des Nachts sind in. Rathe folgende 3 Stück Schweine gestohlen worden:
1! dem Fteihciusler Friedrich Schirdewahn ein weißes, ziemlich groß, «
2! dem Einwohner Carl Grotte ein weißes, etwas kleiner wie ad 1,
3! der Einwohner-Wittwe Rosina Dobek ein bläulich schwarz-geflecktes, aber klein. « g

Alle Ortspolizeibehörden des Kreises werden hievon mit derAufforderung in Kenntniß gesetzt, zur Er-
greifung der Diebe und Wiedererlangung der gestohlenen Schweine thåtig mitzuwirken. « «

« Namslau, »den· 23. November 1846. g z « ·, · «»
Behufs Empfangnahme der LandwehwDienst-«2luszeichnung- h.absen».szsich. nachgenannty im laufender:

Schrei um Landsturm ausgeschiedene, Unterofsiziere und Wehrmanney bald-· spätestens am» 6. December
d. J» ei dem Führer der hiesigen LandwehrsCompagnie oder dem Bezirts-Feldwebel, zu melden, undzwarx-

- 1! Unteroffizier Gottlieb Slotte aus Brzezinkh
I! Johann« Schrepka aus Butschkam »»
3! Unterofsizier Ernst Maintke aus Damme« e�

« s4! Friedrich Krensel und- Johann Henschel aus Eckersdorß ·
,:5! Johann glatt aus Glausche, - -
s« 6! Heinrich Prokott und Friedrich Assmann aus Giesdorf, »
- 7! Peter Ouchlock und. Gregor Czepan aus Gramschüh

SRJOTMUU Binias aus Haugendorß - c
9! Johann Rosse und- Simon Frieda aus Hennersdorh



Carl Fröhlich aus Hönigern, .
Christian Kaufmann aus Jakobsdorf,
Michael Polozeck aus Johannsdorf,
Carl Schvltz aus Krickau,

Gottlieb Winzirsch aus Nassadeh
Anton Barnetzki aus Noldau,

Jacob Biallas aus Städtel,

Jacob Sklareck aus Walle-ndorf,
Christian Kampa I. aus Wilkau
Namslau, den 25. November 1846.

Johann Hieltscher und Carl Gawert aus Steinersdorlz
Johann wg, Johann Klunske und Thomas Kallis aus
Carl Kynast- Johann Grosser, Daniel Scrippeh Jgnatz Kanzler und Johann Löwner aus Strehtitz

Rä- -

Thomns Rzepka und Anton Katzmareck aus Herzberg,

Unterofsizier Moritz Reichert aus Deutsch-Marehwitz, . «
Jgnatz Pospiech aus Polnisch-Marchwitz,

Gottlieb Nicolaii und Franz Siezba·aus Paulsdorß
Johanu Czerne und Chrzstian Baudis aus Schmograiy
Andreas Kamella und Johann Biolla aus« Schwirz,

Sterzendorh N

Diejenigen Ortsbehördem welche mit Einreichung der Jmpflisten pro1846 noch im Rückstande sind,
werden hiermit aufgefordert, diese Listen spatestens binnen 8 Tagen an den Königi. Kreis-Physikus Herrn
Dr. Badewitz·hieselbst, einzureichen

Namslau, den 24. November 1846.
l

Die sämmtlichen Ortsbehörden des Kreises werden hiermit angewiesen, die Gewerbesteuewsusund
Abgangslisten pro II. Semester c. an dem auf den 9. December c. zur Revision der Klassenfteuer-Zu- und
Abgangslisten anstehenden Termine, bei hiesigen Königi. Kreis-Steuer-Ainte einzureichen.

Namslau, den 26. November 1846.
Königlicher Landrat"hs-Amts-Verweser. v. Weutzktx

Eine Geschichte vom alten� Dessaiieu

Erzählt von Theodor Drobischz
Reges Leben waltete in dem Schlosse zu "Dessau,

denn der. Alte war angekommen, wie die Bedienung,
so wie mehrere Einwohner den Fiirst Leopold nannten,
der als Königlich Preußischer GeneralkFeldmarschall
sich öfters bei seinem Regiment in Halle aufhielt und
Alles in Allarm setzte, wenn er einmal in sein geseg-
netes Låndchen kam. i

Der alte Dessauer war ein Mann von felsenfestem
Character und in der Schule des Krieges emporge-
WAch»fen.. Sein Gesicht, roth und von Pulverdampf
gebrannt: hatte ein Paar Augen aufzuweisen, die mehr
Schreck als  Ehrfurcht geboten. Was seine militäri-
fchen Kenntnisse anbelangte, so war er« Meister, doch
Jnißlich stand es bei ihm in Ansehung anderer Wissem
schttftevz Es giebt. Briefe vonsseiner Hand, wo auf
jeder Seite wenigstens ein halbes Schock orthographi-
Über Fehle! herauszufinden sind; dabei hatte er noch
dZ.e fondetbate Mode, M jedes Wort ein paar H zu
stecken. St! besitzt ein Handschriftensammler von ihm
sum! Brief mit der uvekschkisn ,,Fhkauh Geh-sei!-
tahlin!«

Jtn gewöhnlichen Leben, so wie im Briefstyl ge-
brauchte er oft nicht die feinsten Redensarten. »Him-
rnelkreuzdonnerwetter!« war etwas sehr Geivöhiiliches
»und in. obgenanntem Briefe an die Frau Generalin
fchent er sich nicht, deren Herrn Bruder, einen Adju-

l

tanten, geradezu und ohne alle Umstände einen
«Schweinepelz« zu nennen. 7.

Hingegen hatte er auch gute Seiten und wo er
einem alten gedientenSoldaten helfen konnte, that
er es gern, vorziiglich, wenn derselbe eine hübsche
Leibeslange hatte. Leute von großer Statut waren
ihm eine wahre Augenweide, und wenn er so eine
Hopfeiistange sah, die zum Kamaschendienst paßte, so
mußten die Werber Alles aufbieten, ihn. unter die
Muskete zu brin en, wobei er dann oft behiilflich war
und zehn bis zwolf Dukaten nicht scheute, den Senket
aus dem Riesengeschlecht für sein Regiment zu gewin-
nen.

Als er in Begleitung seines Adjutanten Geisau
in Dessau angekommen war, wo er fiel! an diesem
Tage nur einige Stunden aufhielt, indem �er nach»
Bernburg reisen wollte, mußte augenblicklich sein Haus-
meister herbei und von Allem Rapport erstatten, was
während seiner Abwesenheit in der Stadt und im
Hause geschehen. · »

Wiewohl nun der alte Leopold so zu sa en immer
gestiefelt und gespornt war, so hatte er ·ich�s doch
heute bequem gemacht, das heißt, er ging im bloßen
blanken Hemde im. Zimmer herum, was sichgarsons
derbar ausnahm, wenn man bedenkt, daß der Adju-
tant und der Schloßmeistey steif, wie ein Paar preußi-
sehe Haarzöpfe vor ihm standen und-jede Frage mit
einer gewissen Kürze und Piinktlichkeit beantworteten.

Nachdem so manche Frage erledigt worden,-nach-
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bem ber Alte so manches ,,Kreuzsakerment« hervorge-
murmelt, als er vernahm, daß die Bauern über die
Jagdfrohndienste gemurrr und über Wildschäden ge-
klagt, brachte der Schloßmeister eine Bitte an, welche
darin bestand, daßDurchlaucht bei Besetzungder
Stubenheizerstelle hochgeneigtest und in Gnaden auf
einen armen ehrlichen Mann Rücksicht nehmen möge,
der Zeit seines Lebens immer fein ehrbar und-gottes-
surchtig»geivesen. _ · _ _

,,Wie lange hat er gedient?« rannte ihn der alte
Kriegshelti an.

,,Gedient? �- Durchlauchtsp . .«
,,Himmeldonner«wetter! ich frage, wie lange der

Kerl Soldat gewesen« _
,,Halten zu Gnaden! er hat nicht das Glück ge-

"hnht,- -dem iMilitair . anzugehören.«
�Stirbt? � dann mag er sich. zum Teufel scheereii!«
,,Jch bitte nochmals, Durchlguchtl der Mann hat,

vier Kinder, die kleine Stelle wurde den Armen von
mancher Nahrungssorge befreien« ·
_ »Damit Er- sieht, daß» der alte Leopold für die
Armuth noch ein Herz hat und es gern sieht, wenn
es seinen Unterthanen wohl geht, so kann Er den
Kerl einrnalherbestellenz ich will sehen, was sichlthun

« IIläßt. l .
�Eber Mann ist-hier, wenn er noch heute Gewiß-

� heit haben könnte«
,,Soll er, aber erst muß ich ihn sehen. Herein

mit ihm!« Der Schloßmeister ging eilig zur Thür hin-
ans und der Fürst unterhielt sich mit seinem Adju-
tanten von militairischen Angelegenheiten. Das war
nun freilich ein. Kapitel, auf welchem er gern herum-
ritt, denn das Militair ging ihm über Alles und in
seinem Herzen wohnte die Armee.

Während nun über neue� Einrichtungen gesprochen
wurde und der alte Haudegen mit Begeisterung von
seinem erhabenen Freunde und König sprach, den
Gott segneii wolle, war der- Schloßmeister unbemerkt
mit dem Bittsteller zur Thür «hereingetreten.

Plötzlich drehte sich der Fürst um. Mit den Wor-
ten: ,-,Wer ist Er?« donnerte er den Supplicanten an,
daß der Arme in allen seinen Grundvesten erschüttert
wulrde und kaum fähig war, seinen Namen zu stam-
nie n. « « «

, ,,Er will Stubenheizer werden und hat nicht
gedient? Er kann den Dienst nicht kriegen und damit
Punktum Abgemachtl Sein! Arm an Leib! links
um! kehrt! vorwärts, Mars l« i

· Zusammengehaucht wie ein böses Gewissen und-mit
moglichster Geschwindigkeit stolperte der Bittsteller zur
Thiir hinaus, denn einen solchens Empfang, eine solche
Resolution hatte er nicht erwartet. �

Der Schloßmeistey dessen� Wort sonst immer Etwas
». galt, versuchte wiegt den Fursten �an sein Bersprechen zu
« erinnern. « -

�man man hab� ich veksprochen!« brüllte der

» vernehmen.

-Hand zog» »Wie kann ich so einen Knirps aufteilen,
der kaum drei Käse hoch ist. Selbst ein Stubenheizer
muß eine stattliche Figur haben. �S gehtinichtl so
gern ich dem Kerl dienen will, er inag�s wo anders
versuchen, denn· Ihr wißt, daß ich gern große Leute
sehe und iiicht solchen Mißivachs, den der liebe Herr-
gott leider so tausendfältig in die Welt setzt«

»Da öffnete sich die Thür, ein Kainmerdiener trat
herein und überbrachte dem Fürsten ein Schreiben.

»,,Les�t einmal den Wisch! rief der Fürst seinem«
Adjutanten zu, ,,�s doch wieder so eine Betteiei.«

Der Adjutant gehorchte. Es war ein Schreibeii
von der gesammten Bäcker-Jnnung, welche, wie sich
aus den ersten Zeilen ergab, den Durchlauchtigsteii
Herrn um ein Privilegium ersuchte.

«Nkchks daniit·!« entgegnete der Fürst nach Anhö-
rung der ersteu Zjöllety ohne das Petitum abzuwarten.

� Eber Alles in der Welt, als so ein Privilegium,
denn es bietet zu allem Schlechten die Hand. Arbeite
Jeder, »wir es ihni gut dünkt; wer die besten Seni-
meln backt und das beste Brod, der wird am meisten
Zulauf haben. Es läuft inir überhaupt der »Wurni
über die Leber, wenn ich diese Mehlsäcke sehe, die sich
da große Häuser bauen und mit Nichts angefangen
haben. Neulich hat so ein Schmerbauch eine Kind-
taufe gehalten, wo sie gefressen und geschlampamt
habeii bis zum hellen Morgen. Aproposl wie seheii
denn-jetzt die Semmeln aus? möchte doch wieder ein-
malReViie halten und Feuer dahinter iiiachen, denn
wenn man den Kerls nich-t auf dem Dache sitzt, so
kommen sie wieder in den alten Schlendrian Ein
paar Semmeln zur Stelle«

Der Schloßnieister ging, um dein Befehle Folge
zu leisten. Der Fürst wendete sich wieder zu seinem
Adjiitanten und donnerte nun gegen die Müller, denen
er auch nicht grün war, denn einige derselben hatten
mit der Regierung Prozeß wegen streitiger Gewässer
angefangen.

,.Sollen mir aber nicht konimen!« ließ sieh Leopold
»Wenn einmal kleines Wasser ist, schla-

gen sie mit dem Preise auf unb wollen das Volk
drücken; da soll ein Donnerwetter d�rein fahren, und
wenwes noch einmal geschieht, so soll ihnen der Teufel
die Stange halten.� «

Die Thür ging auf und der Schloßmeister brachte
auf einem porcellainen Teller vier Semmeln von ver-
schiedenen Bäckerm

»Na! daran verdirbt sich auch Keiner den Magen«
sprach der Fürst, als er das Backwerk sah. » »Man
möchte wahrhaftig eine Brille auf die Nase sehen, um
die Dinger zu erkennen« - « ·»

Jetzt brach er eine derselben von einander; Geisau
und der Schloßmeister mußten mit davon essen, um
dann ihr Urtheil abzugeben, was sich natürlich nach
dem des Fürsten richtete, welches nicht sonderlirhaus-
fiel, deiin er hob die Zähne gewaltig hoch.
i  Besehl"uß folgt! «"Willig, indem er seinen Sghnurrbartx durch die flache z ·

° i i Nebst einer Beilage.
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Beilage zu N0. 48 des Namslauer .lfrcisbelatltrs.
den 28. November 1846.

O-
Steckbries

Der wegen Kirchenraubes bei uns in Untersu-
chung sich befundene Schlossergeselle Anton Haucke
aus dem Oestereichischen, hat sich seiner Ketten zu-
entledigen gewußt, und ist heut Abend mittelst ge-
waltsamen Durchbruchs aus dem hiesigen Polizei-
Gefangniß entsprungen» _ »

Da uns an der Habhaftwerdung dieses sehr e-fcihrlichen Verbrechers sehr viel gelegen ist, so ersu-
chen wir alleresp. Behörden ganz ergebenst,-densel-
ben im Betretungsfalle festzunehmen undan uns
sicher abliefern zu lassen.

Namslau, den 19. November 1846.
Der Maigistrat
Signalement

1! FamilewName Hauckez 2! Vorname Anton;
3! Stand Schlsossergesellez 4! Geburts-Ort im Oe«
stereichischenz 5! Aufenthalts-Ort Dombrowke;
6! Religion katholischzs 7! Alter 21 Jahr; 8! Größe
5 Fuß 4 Zollz 9! Haare dunkelblondz 10! "Stirn
frei; 11! Augenbraunen blond; 12! Augen dunkel:
grau; 13! Nase länglich platt; 14! Mund klein;
15! Bart blond, wenig; 16! Zähne gut; 17! Kinn
länglich; 18! Gesichtsbildung länglich; 19! Gefichts-
farbe gesund; 20! Gestalt Mittel; 21! Sprache deutsch
und polnischz 22! Besondere Kennzeichem am linken
Schienbein eine Wunde.

Bekleidun : runden schwarzenVelpelhut, grau-
en Zeugrock, grunliche Zeugweste mit blanken Knöp-
sen, weiße Zeughosen, weiß und roth geblumtes Hals-
tuch, Niederschuh, ein Hemde. -
« Bekanntmachung

Es werden z
Mittwoch den 2. December

Vormittags 9 Uhr
im Czisock 60 Klaftern Stockholz an hiesige  Eine
wohner und _

an demselben Tage Nachmittag 2 Uhr _
im Hospitalwalde 12 KlafternsStockholz an hiesige
Einwohner und Fremde, meistbietend und gegen baare
Bezahlung verkauft werden.

Namslau", den 25. November 1846,
 sDer Magistrat

Vier ehemalige Dreschgärtnerstellen zu Ober-
Reichen sind noch verkäuflichz der Kaufcontract kann
täglich abgeschltissctl werden, bei einer kann die Ueber-
gabe sofort, bei den dreinndern erst zu Weihnachten
erfolgen. Außerdem ist eine Fkeistelle zum Umbau zu
"««Zs««««-.--, s. i. Was« a ere i eim irthfchastsbeamten Herrn
Pszetzold zu Ober-Reichen zu ersehen.
"Weißen, den 18. November 1846.

Das Dominium

Bau- und Nutzholz-Verkauf. .
Jm Monat» December c. sinden in der König-

lichen Oberforsterei Windisch-Marchwitz folgende
Bau- und Nutzholz-Verkaufs-Termine statt: «
l! den 7ten im Schulzbezirk S«chmoszgrau,
2! den Stett, - Glausche
«3! den 9ten - - Sgorsellilz
4! ben 10ten im - Schadeguhy
I5! denllten - - Wallendorß
6! den 12ten - - Bachwitz und
7! den 14ten - - Windisch-Marchwitz,

und zwar in allenSchutzbezirkjen
Vormittags von 10 bis 12 Uhr.

Es werden unter den bekannten Bedingungen an
bereits ausgeschnittenen undvermessenen Holzern zum
Verkauf gestellt: «

Kiefern und BiFenin allen Schutzbezirkem Eichen
in Sgorsellilz und Schadeguhy Buchen in Walten«
dorf und Fichten in Schadeguhr, Bachwitz und
Windifch - Marchwitz «

Windischmarchwitz, den 20. November 1846.
Der Königliche Oberförster

Gentnen

Ankündigungund Einladung
zur Subscriptioru
cDer ß: slauer Volksspiegel

eineunterhaltende und belehrende Monatsschristt zur
i" Beförderung der Volksbildung,

heraus egeben von
Dr. N. Mich, Bis. R. Kopifch und

Ferdinnud Bebt-end.
Monatlich erscheint ein 4 Bogen starkes Heft in groß
Octav zum Preise, von 5 Sgr. Alle drei Monate
empfangen die geehrten Subscribenten außerdem eine
saubere Eithographie oder Stahlstich als Gratis-Zu-
gabe, welche fich als Zimmerverzierungen gut eig-
nen, und im Kunsthandel l5 Sgra kostet.
habe ich noch ivorråthig den SchubAtstlas von mehr
denn 20 Blättern, als Prämie liegt noch die Karte
von Schlesien bei, und kostet bloß l5 Sgr., dieser
SchubAttlas würde sich �für fleißige« Kinder als
Weinachtsgefchenk gut eignen, ich bitte daher rrgebenst
dreß zu beachten. l.

-Namslau, den 28. November 1846.

sAlleSorten   _ ·» I
, feines Maschinen-Vieh!

sind zu den möglichst billigen Prkisenszzu haben bei dem
&#39; Backermeister Krichlen

Zur Kirmes »
auf Montag den 30. November ladet er ebenst ern·

« . Po l, Coffetren

Ferner.



»derreißen, Kråmpfe

Hochst beachtenswerthe Anzeiga
Von unsern, nicht nur allein· in fast allen Län-

dern Europa�s, sondern auch bereits in den vereinig-
ten Freistaaten von Nordamerika und Mexico » rühm-
lichst bekannten, von der Berliner und mehreren an-
deren Sa-nitcits-Behörden, so wie von den englischen
Ehemikern Cor�eld and Abbot approbirten

verbesserteu

Nheumatismus-Ableitern 
genannt orientalische Nheumatisuius-Amu-
cis, ä Exemplar mit vollståndiger Gebrauchs-«2ln-

Weisung 10 Sgr., stärkere 15 Sgr., gan- starke1 Nthlr.,- ge en chronische und akute scheu-
matismem i»eht, Nervenleiden und  Sau:
est»ioneii-, als: Kopfz Hand» Knie: »und
ask-Geht, Gesichts-,- Hals: und Zahn-;chmerzen, Augenfluß, Obrenstechem Hart-
öri keit, Sausen und Brausen in den Oh«

ruft» Rücken: und Lendenwelx  am:
Lähmun en, Herz-

klopfeu, Schlaflosig ei«t, Gesi tsrose und
andere Entzitndunge-n, hält

Herr E. W. Werner
u m Namslau,

am Pola. Thore, vis-a-vis dem neuenSchießhausq
  « stets Lager.

Endesstehendes möge statt aller Anpreisungeii als
Belag für die Gediegenheit unserer verbesserten Rhea-
matismusälbleiter dienen. « �

Breslau, im November 1846.
Wilhem Mayer & Camp.

IIIII!I_¬u: t ist: it. II-I-I
Der Wahrheit gemäß. bescheinige ich hiermit, daß

ch nach kurzem Gebrauch eines. mir in der hiesigen
Niederlage bei Herrn H. W. Wallberg�, Altewallsbrucke
Nro. l. -gekauften,- verbessersten Nheumatismus-2lblei-
ters von Wilh. Mayer ä: Eomp. in Breslau von mei-
nen Rüeckenschmerzem wegen deren Heftigkeit ich nicht
ruhig im Bett liegen, und nicht ohne Hulfleisiung
aufstehen konnte, so vollståndig befreit worden bin, daß
sich.seit länger denn vier, Wochen auch nicht der min-
deste Rückfall bemerklich gemacht hat. Indem ich dies
auch mündlich Jedem zu versichern, sehr gern geneigt
bin, A wünsche ich·, daß dieses Mittel � dessenszspreis
überdies im Berhåltniß zu seiner Vortrefflichkeit D«
billig ist, daß« seine Anschaffung auch» dem wenig Be-
mitteltenleicht wird �- recht
tischen Uebeln Leidenden angewandt werden möge.

Hamburg den 26. Septbr. 1846.
A. iM. Campionh

Glasermeisten
Neustadter Fuhlentwiet«e, Ecke des Schulganges

Mit Bezug auf vorstehende Anzeige empfehle ich
mein Lager dieser« verbesserten Rheumatisnius-Ableiter,

ken-
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-zu...den«oben angegebenen Preisen, zur gütigen Be-
» achtungspund resp. Abnahme, hiermit ergebenst.

häufig von an rheuma- »

Namslau, den 12. November 1846.

Ernst Wilhelm Wernen
· Danksagung

Die Magdeburger Feuer-Versicherungs-Gesell-
sck20fk, bei welcher ich mein Mobiliar versicherte, hat
mich»bei meinem vor kurzer Zeit betroffenen Brand-
UFIglUcke auf eine so menschenfreundliche Weise entschä-
disk, daß ich nicht unterlassen kann, derselben sowohl,
als dem Agenten Herrn Boehm in Bric g, welcher
sich meiner Angelegenheit mit edlem Eifer unterzog,
offentlich meinen aufrichtigsien Dank tabzustatten, und.
kann ich diese Anstalt sowohl, als Herrn Boehm, auf
das Beste empfehlen. �

Linden, den 7. November 1846.

Einebedeutende Auswahl von
·Wolle, Perlen und Stickmustern

empfiehlt zur gutigen Beachtung
die« Damemsputzhaiidlung der

L. Brief, .
am Ringe beim Kaiifin Käding
A n z· e i g e.

Zum bevorstehenden Feste empfiehlt sich mit allen
Sorten guten Pfefferkuchen im Einzelnen, wie auch

im Ganzen 
F. A. Loreke,

Klosterstraßh Ecke der« Mühlenstraße·
600 Scheffel Roggen,

. 200 Scheffel-Gerste,l

habe ich zu verkaufen. 
. J. Liebkechu

Zu dem bevorstehenden Weih-
nachtssest habe ich mein Lager wie-
derum mit Winterwaaren sur Da-
men, bestehend in Boas, Muffs,
H-and- und Filzschuhen in größter
Auswahl, versehen. lind! habe. ich
ein Lager von  sZpielwaaren, wel-
rhes ich einem geehrten Publikum
mit der Bitte um giitigeBeachtung
ergebenst anzeige. 

S. Block.
Karufsisehh Hechte und Schleier:

in jede» Größe empfiehlt zu billigen Preisendas Dom. Sklarkizi bei Schildbejxk
Einem Wirthschafts-Elevsen,

welcher polnischund deutscht spricht, weifet die Expeditions
dieses Blattes eine Stelle nach.

�,

G. Klose in Linden.




